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Erinnerung an Dr. Ulrich Steusloff (1883-1953)

HERBERT ANT, Münster

Der 2. Malak. Workshop in Münster im Februar 1983 bot Gelegenheit, an Dr. 
Ulrich Steusloff zu erinnern, der vor lOO Jahren geboren und vor 30 Jahren 
gestorben ist. Im Rahmen einer kleinen Ausstellung konnten alle wichtigen 
Veröffentlichungen vorgestellt werden; freundlicherweise stellte Frau H. 
Steusloff (Gelsenkirchen-Buer) zahlreiche Fotos und sonstige Dokumente zur 
Verfügung, die insgesamt ein sehr gutes Bild über die Person ULRICH STEUSLOFF 
und sein wissenschaftliches Werk gaben.
ULRICH STEUSLOFF wurde am 9.8.1883 in Neubrandenburg als Sohn eines Lehrers 
geboren. Der Vater war selbst intensiv biologisch und geologisch tätig und 
regte seinen Sohn schon in dessen Schülerjahren zu Beobachtungen und Ver­
öffentlichungen an. Nach dem Abitur studierte STEUSLOFF in Rostock Natur­
wissenschaften und wurde wie sein Vater Lehrer (Studienrat) an höheren 
Mädchenschulen. Schon in der ersten Phase seines Studiums und seiner Lehr­
tätigkeit gelangen ihm bedeutsame malakologische Entdeckungen: In der Um­
gebung von Neubrandenburg stellte er Helicella bolli als zunächst neue Art 
fest (später erwies sich deren Synonymität mit H. bolenensis). Weiterhin 
gelang ihm der Erstnachweis von Potamopyrgus jenkinsi in Deutschland. Im 
Jahre 1915 siedelte STEUSLOFF nach Gelsenkirchen über, wo er bis zu seiner 
Pensionierung im Jahre 1948 tätig war. Die Zeit nach 1920 war in Westfalen 
und am Niederrhein durch eine große Bautätigkeit (Flußbegradigungen, Kanal­
bau, Tiefbauten) gekennzeichnet; dabei stieß STEUSLOFF auf zahlreiche fossile 
und subfossile Molluskenfunde, die ihn fernerhin fesselten und denen er die 
meisten seiner wissenschaftlichen Arbeiten widmete (die Gesamtzahl der Ar­
beiten beträgt 115). STEUSLOFF gelang es, durch umfangreiche AufSammlungen 
eine Stratigraphie des Pleistozäns im nordwestdeutschen Raum zu entwickeln, 
die bislang von Seiten der Geologen nicht korrigiert oder gar widerlegt 
worden ist. Besonders hervorzuheben ist, daß STEUSLOFF sich auch bemühte, 
Vorstellungen von den Lebensbedingungen während der Eiszeit in unserem Raum 
zu gewinnen. Hierzu führte ihn besonders seine hervorragende Beobachtungs­
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gäbe für alle biologischen Vorgänge in unserer Umwelt. Dieses Wissen hat 
er auch in zahlreichen Exkursionen einem großen Kreis von Schülern und 
Interessierten weitervermittelt.
Das umfangreiche Sammlungsmaterial war nicht systematisch, sondern nach 
Biotopen geordnet. Alles Material aus Nordrheinwestfalen wurde 1963 von 
mir durchgesehen und auf Wunsch von Dr. STEUSLOFF im Ruhrland-Museum in 
Essen deponiert; alles übrige Material befindet sich im Senckenberg-Museum 
in Frankfurt(M).
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